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Anforderungen an die Novellierung der ThürLVVO 

I. Änderungen zur LVVO 
 

1. Umfang der Lehrverpflichtung: 
 

§ 4 
Die Differenz in der Höhe der Lehrverpflichtung zwischen Universitäten, Fachhochschulen und 
der Dualen Hochschule ist in der aktuellen LVVO außergewöhnlich hoch. Folgende Sachverhalte 
sprechen dagegen: 
 

• auch an Fachhochschulen ist Forschung und die sich an der Forschung orientierende 
Lehre erwünscht und etabliert 

• auch Lehrende an Fachhochschulen müssen sich lebenslang weiterbilden und durch 
eigene Forschung oder bzw.  durch ständige Verfolgung der Innovationen im Fachgebiet 
am Puls der Zeit bleiben 

• die Studienabschlüsse der Hochschultypen sind gleichwertig 
• es wird zunehmend schwerer, geeignete Bewerber für freie Stellen an Fachhochschulen 

zu finden  

Wir fordern, die Lehrverpflichtung an Universitäten und Fachhochschulen wie folgt zu 
begrenzen: 

Abs. 1  für wissenschaftliche Mitarbeiter, die ihre Dienstleistungen 
a) Zu gleichen Teilen in Forschung und Lehre erbringen:  8 LVS 
b) überwiegend im Bereich der Forschung erbringen: 4 LVS 
c) überwiegend im Bereich der Lehre erbringen:  12 LVS 

   für Lehrkräfte für besondere Aufgaben:  einheitlich  16 LVS 

Abs. 2  für Lehrkräfte für besondere Aufgaben:  einheitlich  16 LVS  
Abs. 3  für Lehrkräfte für besondere Aufgaben:  einheitlich  11 LVS 
   
Die Lehrverpflichtung für Professorinnen und Professoren ist ebenfalls anzupassen.  
Die Zahl der LVS pro Tag ist auf 8 zu begrenzen. Jede LVS ist anzurechnen. 
 

Die Gleichbehandlung aller Lehrenden an Universitäten, Fachhochschulen und der Dualen 
Hochschule ist uns ein zentrales Anliegen. 

 

2. Anrechnung auf die Lehrverpflichtung 
 
2.1. § 5 Abs. 2 bis 4: 

Wir schlagen vor, von Anrechnungsfaktoren abzusehen. Lediglich bei Exkursionen ist ein Faktor 
nicht geringer als 0,5 gerechtfertigt. 



HPR beim TMWWDG        29. Januar 2019
 

2 / 4 

 
Begründung – Beispiel: 
Auch Lehrveranstaltungen, die jetzt nur zu 50% oder zu 30 % auf die Lehrverpflichtung 
angerechnet werden, müssen vor- und nachbereitet werden. Es muss Beratungen und 
Gespräche mit den Studierenden und den Kollegen geben. Es müssen Prüfungen oder 
Tests korrigiert werden. Wenn wir beispielsweise die derzeitige Lehrverpflichtung an 
Fachhochschulen mit bis zu 26 LVS Verpflichtung als Grundlagen nehmen und die 30% 
oder 50% Anrechnung von Praktika als Faktor nutzen, dann wird klar, wie hoch die 
Belastung dieser Lehrkräfte wirklich ist. 

 

Für die erstmalige Durchführung von neuen Lehrveranstaltungen ist ein Anrechnungsfaktor von 
2 anzusetzen. 

 

Die Anrechnungsfähigkeit von Gastlehre im Ausland sollte schon in dieser LVVO geregelt 
werden, um den internationalen Lehrkräfteaustausch zu fördern und dem 
Anrechnungserfordernis in den Förderprogrammen wie z. B. Erasmus zu genügen. 
Bezahlte Nebentätigkeit soll nicht angerechnet werden. 
 

2.2. § 5 Abs. 5 – ergänzend zum bisherigen Inhalt 
Sollten Prüfungsordnung oder der zu erreichender Abschluss die Betreuung von Praktika durch 
Lehrende der Hochschule vorsehen, dann ist diese Praktikumsbetreuung auch dann auf die 
Lehrverpflichtung anzurechnen, wenn die Praktika in Einrichtungen außerhalb der Hochschulen 
stattfinden. Solche Praktika sind z. B. in Dualen Studiengängen, Studiengängen mit staatlicher 
Anerkennung und Lehramtsstudiengängen verpflichtend Bestandteil der Lehre. 

 

2.3. § 5 Abs. 7 
Besondere Belastungen durch Betreuungstätigkeiten für Diplom-, Magister-, Bachelor-/ 
Bakkalaureus- und Masterarbeiten oder andere Studienabschlussarbeiten sowie vergleichbare 
Studienarbeiten müssen unter Berücksichtigung des notwendigen Aufwands angemessen 
berücksichtigt werden. Eine Begrenzung der angerechneten Stunden auf 2 LVS findet nicht statt. 
Geleistete Arbeit muss als Leistung erfasst und in der LVVO berücksichtigt werden. 
 

2.4. § 5 Abs. 8 
Im Zeitalter der Digitalisierung muss jede und jeder Lehrende der Hochschulen in die Lage 
versetzt werden, auch qualitativ hochwertige digitale Lehrveranstaltungen anbieten zu können. 
Dabei ist zu beachten, dass das Erstellen einer guten digital unterstützten Multimedia-
Lehreinheit, z.B. mit interaktiven Elementen und einem hohen Anspruch an die Studierbarkeit, 
wesentlich mehr Zeit und Arbeit beansprucht, als die Vorbereitung einer klassischen Vorlesung 
mit dem gleichen Inhalt und dem gleichen Qualitätsanspruch. Derartige virtuelle Lehreinheiten 
müssen ständig aktuell gehalten werden, die Studierenden brauchen auch hier fachliche 
Unterstützung durch einen menschlichen Ansprechpartner und Präsenzzeiten sowie Interaktion 
mit dem Dozenten. Dieser muss sowohl virtuell als auch real ansprechbar sein. All dies ist nur 
mit einem hohen zeitlichen Daueraufwand seitens der Lehrenden zu realisieren. 
 

Im Rahmen der LVVO sollten virtuelle/digitale Lehrveranstaltungen künftig deshalb wie folgt 
behandelt werden: 
 

• Die Erstellung bzw.  grundlegende Erneuerung einer digitalen Lehrveranstaltung soll mit 
dem Doppelten der LVS-Zahl in der Lehrverpflichtung abgerechnet werden können (diese 
Arbeit ist vergleichbar mit dem Schreiben eines Lehrbuches). 
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• Dauerbetrieb, Pflege, Studierendenbetreuung, Anpassung und Aktualisierung über den 
gesamten Zeitraum der Nutzung einer digitalen Lehreinheit sollen mit dem vollen Wert in 
die Lehrverpflichtung einfließen. 

• Eine Begrenzung auf 2 Jahre erfolgt nicht mehr. 
• Wenn digitale Lehrformate angeboten werden, dann sollten sie in einem angemessenen 

Verhältnis zur Präsenzlehre stehen. 
• Die LVVO soll es jedem Lehrenden ermöglichen, digitale Lehrinhalte anzubieten und 

angerechnet zu bekommen. Es soll außerdem verhindert werden, dass andere 
Lehrformen vollständig ersetzt werden.  

 

3. Ausgleichsmöglichkeiten 
§ 7 
Die Dokumentation der Lehrverpflichtung erfolgt, wie für § 11 empfohlen, personenbezogen. 
Die Belastung einer Person mit mehr als 100 %, über mehrere Semester hinweg, darf es nicht 
geben. Der Ausgleich sollte ebenfalls personenbezogen erfolgen. Er kann z. B. durch 
Lehrfreisemester erfolgen. 
Bei Lehrenden, die dem Geltungsbereich des ThürPersVG unterliegen, kann dazu eine 
Dienstvereinbarung abgeschlossen werden. 
 

4. Ermäßigung der Lehrverpflichtung  
§ 8 Abs. 4 ergänzend 
Für die Wahrnehmung von Aufgaben in den Gremien der akademischen Selbstverwaltung, der 
Schwerbehindertenvertretung, im Personalrat, im Gleichstellungsbeirat oder in vergleichbaren 
Gremien oder Interessenvertretungen gewährt der Präsident auf Antrag eine angemessene 
Freistellung durch Ermäßigung der Lehrverpflichtung. Die Freistellung erfolgt wenigstens in dem 
Umfang, der im jeweils gültigen Gesetz (z. B. ThürHG oder ThürPersVG) beschrieben ist. Eine 
Begrenzung des Umfangs der Ermäßigung für eine Person gibt es nicht, auch nicht nach § 8 Abs. 
7. 
 
Zentrale Forderung: Lehrende dürfen bei der Mitwirkung in den demokratischen Gremien nicht 
eingeschränkt werden. Die LVVO muss diesen Spielraum sichern. 
 

5. Schwerbehinderte Menschen 
§ 10 
Die Lehrverpflichtung für Schwerbehinderte Menschen mit einem Grad der Behinderung von 
mindestens 50 v. H. ist im angegebenen Maße zu ermäßigen. 
Bei einem Grad der Behinderung von weniger als 50 v. H. oder bei chronischer Erkrankung kann 
eine Ermäßigung gewährt werden. Für Lehrende ab einem Alter von 55 Jahren kann eine 
Ermäßigung um 2 SWS erfolgen. 
 

6. Dokumentation der Lehrverpflichtung 
§ 11 
Die Hochschulen dokumentieren die Erfüllung der Lehrverpflichtung für jede Person 
thüringenweit einheitlich. 
Denkbar ist ein Konto zur Lehrverpflichtung. Jede und jeder Lehrende erhält jährlich einen 
Kontoauszug bzw. eine Mitteilung über den Stand der Erfüllung der eigenen Lehrverpflichtung. 
Diese Dokumentation ist die Basis für einen Ausgleich nach § 7 dieser LVVO.  
Zum Ende des Arbeitsverhältnisses werden Überschüsse ausgezahlt. 
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II. Ergänzende Vorschläge zur neuen LVVO und darüber hinaus 
 
1. Der HPR begrüßt die soziale und internationale Öffnung der Hochschulen. Wir geben an dieser Stelle 

zu bedenken, dass durch eine immer heterogener werdende Studierendenschaft zusätzliche Zeit für 
die Erreichung der Lehr- und Lernziele seitens der Lehrenden aufgewendet werden muss. Durch 
unterschiedlichste Voraussetzungen wie z. B.  
 

• mangelnde Sprachkenntnisse, 
• fehlende Vorkenntnisse in studienrelevanten Fächern, 
• sehr heterogene Lebensläufe bis zur Bewerbung an der Hochschule  

 

entstehen Seminargruppen, in denen fachliche Fortschritte nur mit höherem Zeitaufwand erzielt 
werden können. Das gilt auch dann, wenn die Bewerber die notwendige fachliche Eignung 
mitbringen. Wenn wir es ernst meinen mit dem Angebot, auch weitere Bewerbergruppen zum Erfolg 
zu bringen, müssen wir den Lehrenden mehr Spielräume und zusätzliche Unterstützung anbieten, die 
auch in dieser LVVO als Lehrverpflichtung angerechnet werden können. 
 

2. Forschung und Lehre sind gleichermaßen wichtige Aufgaben unserer Hochschulen. Dennoch genießt 
die Forschung oft das höhere Ansehen. Dem Engagement in der Lehre wird erfahrungsgemäß 
deutlich weniger Wertschätzung entgegengebracht.  Wir halten es für wichtig, Maßnahmen zu 
erarbeiten, die sicherstellen, dass die Lehre im Vergleich zur Forschung aufgewertet wird.  
 
Neben der beschriebenen Anpassung der Höhe der Lehrverpflichtung sollte es Raum geben für: 
 

• Anspruch auf eine gute, umfangreiche und regelmäßige Qualifizierung der Lehrkräfte. 
• In Kombination damit: Personalentwicklungskonzepte auch im Bereich der Lehre. 
• Mehr Anrechnungsmöglichkeiten für die regelmäßige Anpassung und Erneuerung der 

Lehrinhalte bis hin zur Entwicklung neuer Formen der Lehre. 
• Zusätzliche qualitätssteigernde Maßnahmen im Kontext der Lehre sowohl im Interesse 

der Lehrenden und Studierenden als auch für den Ruf der Hochschulen. 
• Neben den Initiativen für exzellente Forschung brauchen wir auch Initiativen für 

exzellente Lehre. 
 

Analog zu den Forschungs-, Entwicklungs- und Praxisfreisemestern (§ 87 ThürHG) sollte es auch für 
Lehrkräfte für besondere Aufgaben die Möglichkeit für Freisemester geben. 
 

3. Wenn wissenschaftliche Mitarbeiter oder Lehrkräfte für besondere Aufgaben professorale 
Lehraufgaben übernehmen, ist ihre Lehrverpflichtung auf die vergleichbare Verpflichtung von 
Professoren zu reduzieren (wie es schon mal möglich war, vgl. LVVO Anfang der 2000er Jahre) 
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